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                                                                                Hausaufgabe: Bettelorden und geistliche Ritterorden

Das Mittelalter ist von kirchlichen Orden geprägt, die überwiegend im Mittelalter gegründet worden sind und teilweise noch heute existieren. Die Bettelorden und die geistlichen Ritterorden sind zwei grundlegende Organisationen, welche das christliche Abendland hervorbrachte.

Die geistlichen Ritterorden waren eher militärisch geprägt. Diese entstanden während der Kreuzzüge und wollten ursprünglich die Pilger (auch Kreuzfahrer) beschützen, begleiten und pflegen. Die wichtigsten Ritterorden waren die Templer, Malteser, der Deutsche Orden, sowie einige spanische und portugiesische Ritterorden ( Orden von Calavatra, Orden von Avis usw.). 

Der Templerorden (etwa 1119) war der erste der geistlichen Ritterorden, die in der Folge der Kreuzzüge entstanden. Darunter vereinten sich die Ideale des Adels und der Mönche, was vorher einander ausschloss. Der Name kommt von ihrem Quartier, was auf den Grundmauern des salomonischen Tempels in Jerusalem gebaut worden war. Ihr Ziel war der Schutz der Pilger. In Europa erhielt der Orden Schenkungen und durfte auch Steuern erheben, sowie Geld gegen Zinsen verleihen, was anderen Christen verboten war. Während der Kreuzzüge nahmen Templer aktiv am Kriegsgeschehen teil. Der Tempelorden hatte eine strenge Hierarchie, wo die oberen Ränge mehr Rechte und Besitze hatten als die der unteren Ränge (es war allgemein bei den geistlichen Ritterorden der Fall). Ähnlich wie die Templer hatten auch andere Ritterorden die bewaffnete Beschützung der Christen und die bewaffnete Verbreitung des Christentums als einer der obersten Ziele. Die spanischen und portugiesischen Ritterorden wurden zur Befreiung der iberischen Halbinsel von den Mauren gegründet und der Deutsche Orden widmete sich, nach der Gründung im heiligen Land, die Verbreitung in dem Baltikum zu. Ihr Motto war „ Helfen, Wehren, Heilen.“ Die Ritterorden waren im allgemeinen dem Papst unterstellt und residierten in ihren Burgen, abgeschottet vom Volk. 

Demgegenüber waren die Bettelorden in den Städten organisiert. Sie betätigten sich als Lehrer, Seelsorger und Prediger ( v.a. auf Universitäten). Sie hielten sich strikt zu dem Regel, kein Eigentum zu besitzen an und waren der Armut verpflichtet. Ihren Lebensunterhalt bestritten sie allein durch Arbeiten, Schenkungen und Betteln. Gegenüber der Ritterorden haben sie auch das Eigentum für die Gemeinschaft abgelehnt. 

Die schlichten Bettelordenkirchen in den Städten wurden zu großen Predigtkirchen  ausgebaut. 

Zu den Bettelorden zählt man die Dominikaner, Franziskaner, Augustiner- Eremiten u.a. dazu.  

Die Dominikaner ( Gründung 1209) sind neben ihrem üblichen Bettelordendaseins auch durch ihrer Rolle während der Inquisition bekannt. Sie standen im Dienste der katholischen Kirche und verfolgten auf schärfster Weise die Verfolgten (Ketzer, Häretiker, Andersgläubige usw.). Daher wurden sie beim Volk als die Hunde des Papstes bezeichnet. 

Anders waren die Franziskaner. Sie stellen den typischen Bettelorden dar. Schon der Gründungsvater Franz von Assisi predigte während der Kreuzzüge (1217) mit friedlichen Mitteln im heiligen Land. Er wurde deshalb vom Sultan begnadigt und kam von einer Gefangenschaft frei. Er sah aber wie die christlichen Ritter ( auch geistliche Ritterorden) Gewalt anwendeten und Jerusalem plünderten. Er predigte den gewaltlosen Weg der Liebe. Die Franziskaner kehrten sich von irdischem Reichtum ab und lebten bewusst mit der Natur. 

Ein anderer Unterschied zwischen den Bettelorden und geistlichen Ritterorden war, dass bei den Bettelorden auch Frauen organisiert waren. 
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